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Bekanntmachung.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt heute unter Nr. 640 die Firma
Dürrenberger Ziegelwerk A. Wehlmann,

als Ort der Niederlaſſung Dürrenberg und als FirmenJnhaber der Kaufmann Albert
Wehlmann in Spergau eingetragen worden.

Merſeburg, den 30. März 1893. Königl. Amtsgericht, III. Abtheilung.
Das von der verwittweten Senior Herbeck, Johanne geborene Philippi in Schafſtädt für

Studirende 9eiſters Stipendium (ca. 200 Mark jährlich) iſt anderweit zu vergeben.
Berechtigt ind Abkömmlinge aus der Familie Herbeck und Philippi, an zweiter Stelle

Predigerſöhne aus dem Bezirke des ehemaligen Hochſtifts Merſeburg.
Lauchſtädt, den 4. April 1893. Königliches Amtsgericht.

Werſeburg, den 7. April 1893.
Politiſche Ueberſicht.

Kaiſer Wilhelm hat ſeine Romfahrt zur
ſilbernen Hochzeit des italieniſchen Königspaares
noch nicht angetreten und ſchon bildet ſich ein
ſo dichter Legendenkreis um den bevorſtehenden
Ausflug, daß die Widerlegung derſelben Mühe
hat, den Tendenzmachern ihr Handwerk zu legen.
So wurden auch an den Umſtand, daß der
Kaiſer ſeinen Weg durch die Schweiz zu nehmen
gedenkt, allerhand ebenſo abenteuerliche wie
alberne Commentare geknüpft. Jn Wahrheit iſt
auch hierüber noch keinerlei Beſtimmung ge
troffen was aber ſchwerlich der frei er
findenden Phantaſie der journaliſtiſchen Sen-
ſationsmacher Zügel anlegen dürfte.

Der 78, Geburtstag des Fürſten Bis-
marck iſt auch von der deutſchen Jnduſtrie aus
vollſtem Herzen mitbegangen worden, Die her
vorragendſten induſtriellen Vereinigungen ſprachen
dem Schloßherrn von Friedrichsruh in ſchwung
vollen Glückwunſchtelegrammen ihre unver-
brüchliche Treue und Dankbarkeit aus, als
Unterpfand, daß die Verdienſte, welche ſeine
Politik ſich um Schutz und Förderung der
Jntereſſen der nationalen Arbeit erworben hat,
bei den Repräſentanten der letzteren nicht in
Vergeſſenheit gerathen ſind, noch jemals in
Vergeſſenheit gerathen werden.

Jn Augsburg haben die ſchwäbiſchen
Nationalliberalen einen neuen Programm
entwurf berathen. Man trat ein für einen aus
giebigen Schutz der nationalen Production, für
eine land wirthſchaftliche Bewegung, gegen die
Handelsverträge und für eine ſelbſtſtändige
Kritik gegenüber der Regierung.

Das Schickſal der Militärvorlage
dürfte, wie man meint, ſchon bald nach Ablauf
der parlamentariſchen Oſterferien zur Ent
ſcheidung gebracht werden. Ein baldiger Ab-
ſchluß der Angelegenheit, die ſchon ſo lange die
weiteſten Kreiſe in Aufregung erhalten hat,
wird von allen betheiligten Seiten herbeigewünſcht.
Auch nimmt man in beſtunterrichteten Kreiſen
auf Grund zuverläſſiger Jnformationen an, daß

Aniela.
Von M. Reinhold.

Wenn man in den fünfziger Jahren dieſes
Jahrhunderts von Wartenberg, einem Städtchen
in der Provinz Poſen, die vernachläſſigte
Chauſſee nach Adelnowo verfolgte, ſo kam man
zu dem kleinen Walddorfe BoraWies, deſſen
armſelige verfallene Lehmhütten einen traurigen
Anblick gewährten. Durch die kleinen er-
blindeten Fenſter derſelben blickte Armuth und
Elend, Hunger und Noth, denn Glück und.
Wohlſtand war den Bewohnern dieſes Ortes
nicht beſchieden. Die Männer und jungen
Burſchen ernährten ſich kümmerlich als Komor
niks auf dem nahen Edelhofe, während die Frauen
durch den Verkauf von Beeren und Pilzen ein
paar Groſchen verdienten. Einige verdingten ſich
auch als Mäher oder Dreſcher bei dem Guts
herrn des ſogenannten „Vorwerks“, deſſen Gehöft
in der Nähe des Dorfes gelegen war. Das
Vorwerk gehörte noch vor Kurzem dem Eigen
thümer von BoraWies und war durch ganz be
ſondere Verhältniſſe an den jetzigen Beſitzer ge
kommen.

Ungern nur boten die polniſchen Dorfleute
dem deutſchen Gutsherrn ihre Dienſte au, abe-
die bitterſte Armuth trieb ſie zur Arbeit, Es gab

Finanzraths von Mühlenfels entgegen.

der Bundesregierungen beſtimmte Entſchließungen
vorliegen und dem Reichskanzler entſprechende
Befehle ertheilt worden ſind, ſo daß es alsdann
der Einholung einer beſonderen Ermächtigung,
die nicht auch auf telegraphiſchem Wege erfolgen
könnte, nicht mehr bedürfen wird.

Der alte Zwieſpalt unter den
Arbeitern des deutſchen Baugewerbes
dauert in unverminderter Stärke fort und trat
letzthin in draſtiſche Erſcheinung, Eine Delegirten-
verſammlung der Maurer der Provinz Branden
burg, die am Montag in Berlin ſtattfand, und
in der über die beſte Form der Organiſation und
Agitation berathen werden ſollte, führte zu einer
vollſtändigen Spaltung der Berliner
Maurer und der in den Prvovinzſtädten. Die
Berathung war von 26 verſchiedenen Orten mit
insgeſammt 39 Delegirten beſchickt. Auch der
Generalbevollmächtigte des Centralverbandes der
Maurer Deutſchlands, Damman aus Hamburg
war anweſend; dieſer erklärte die Centralorga-
niſation für die einzig richtige, während Berliner
Maurer für die Localorganiſation eintraten. Die
Centraliſten hatten bei der Abſtimmung das
Uebergewicht, ſodaß die Berliner Localiſten den
Saal mit Proteſt verließen.

Jan Dresden wurde vor einiger Zeit die Vor-
nahme einer Arbeitsloſenſtatiſtik, die
ſeitens der Central-Commiſſion der Dresdner
Gewerkſchaften geplant war, im Intereſſe der
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
polizeilich verboten. Gegen das Verbot war
ſeitens der Veranſtalter der Statiſtik Beſchwerde
bei der Kreishauptmannſchaft erhoben worden,
dieſe Behörde hat aber nunmehr das Verbot
beſtätigt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer ar-
beitete am Donnerſtag Vormittag zunächſt
allein und dann ſpäter mit dem Chef des
Militärcabinets, ſowie mit dem Kriegeminiſter
von Kaltenborn. Nachmittags nahm der
M'onarch die perſönlichen Meldungen des
Wirkl. Geh. Raths Höring und des Geheimen

Tage zum andern. Wer es im Dorfe bis zu
einer Ziege brachte, oder ein paar Gänſe auf
die Weide treiben konnte, galt ſchon für wohl
habend. Ja, arm war BoraWies. Wie welt
verloren lag es in tiefſter Waldeinſamkeit, um
rauſcht von hohen Bäumen, die es vor Sturm
und böſem Wetter ſchützten, Unweit davon, am
Abhange eines bewaldeten Hügels, ſtand das
Herrenhaus, von einem Kranze mächtiger Linden
und Kaſtanien umgeben. Und mitten zwiſchen
den Bäumen tanzte in ſilberklaren Wellen ein
munteres Flüßchen durch ein Gewirr von Brom-
beergerank und wilden Roſenbüſchen in das
Thal herab, in welchem das kleine Waldneſt ein
ſtilles anſpruchsloſes Daſein lebte,

Oben aber im Herrenhauſe von Bora Wies,
da war es anders, da ſpielte ſich faſt täglich
ein Stück luſtigen, geräuſchvollen Treibens ab.
Jm Walde tönte das Horn und weckte das
Echo auf den benachbarten Gütern. Da ver-
ſammelte ſich der vornehme polniſche Adel der
Umgegend zur fröhlichen Jagd und kehrte am
Abend mit reicher Beute beladen zum gaſtlichen
Edelhofe zurück. Dann kreiſte in froher Tafel
runde der Becher mit feurigem Wein und weit
hinaus tönten die alten polniſchen National-
weiſen über Wald und Flur. Und es dauerte
nicht lange, dann begann der Reigentanz. Der

aus irrig bezeichnet.

Das officielle Programm für die
Feſtlichkeiten während des Aufenthaltes des
deutſchen Kaiſerpaares in Neapel iſt
nunmehr entworfen, Danach erfolgt die Ankunft
der Majeſtäten am 27, d. M., Nachmittags
1 Uhr, Am Abend findet eine große Serenade
ſtatt, an welcher ſämmtliche in Neapel anweſende
Muſikcorps theilnehmen. Für den 28, iſt eine
Fahrt auf dem Meere in Ausſicht genommen,
Abends Galaoper im Theater San-Carlo, Am
29. Beſuch von Pompeji; Abends Ball im
Caſino Unione. Am 30. ſoll die Abreiſe auf
dem Landwege erfolgen. An allen drei Abenden
werden die Hauptſtraßen mit electriſchem Licht
erleuchtet ſein.

Die frühere Königin Jſabella von
Spanien iſt in München eingetroffen und
hat ſich zum Beſuch des Prinzen und der
Prinzeſſin Ludwig Ferdinand nach Schloß
Nymphenburg begeben. Die Prinzeſſin iſt die
Tochter der Königin Jſabella.

Das ReichsGeſetzblatt enthält das
Geſetz betr. die Begründung der Reviſion in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten.

Die in verſchiedenen Blättern auftauche nde
Annahme, es werde zur Zeit über einzelne den
eventuellen Abſchluß einer deutſchruſſiſchen
Handelsvereinbarung betreffende
„Differenzpunkte“ in Berlin verhandelt, iſt
durchaus irrig, Es würde dies zur Vor-
ausſetzung haben, daß die ruſſiſche Antwort
auf die deutſche Note dort bereits bekannt ſei
dies iſt aber nicht der Fall.

Die S upfſkription auf die neueſte;
dreiprozentige Reichsanleihe und
Preußiſchen Konſols findet, wie nunmehr
beſtimmt iſt, am 11. April zum Kourſe von
86,80 Prozent ſtatt. Es handelt ſich um
300 Millionen Mark, wovon 160 Millionen auf
das Reich und 140 Millionen Mark auf
Preußen entfallen.

Ein Beiſpiel römiſcher Frömmig-
keit. Jn Sigl's „Bayriſchem Vaterland“ leſen
wir: Fürſt Hugo Buoncampagni, Herzog
von Sora, in Rom will in ein Kloſter gehen,
nachdem er alles Weltliche von ſich geworfen,
nämlich all' ſein Beſitzthum verſpekuliert hat.
Er hat aber fünf minorenne Kinder ohne Mutter,
und ſollte doch erſt für dieſe ſorgen, ehe er
ſich in ein Kloſter zurückzieht, in dem für ihn
allerdings geſorgt wird.

Die Annahme, daß aus dem Umſtande
der Anberaumung des Wahltermins für die
Reichstagserſatzwahl im Dortmunder Kreiſe ge
ſchloſſen werden könne, die Regierung denke
nicht mehr an eine Auflöſung des
Reichstages, wird officiös als durch-

Mazurek oder Krakowiak entwickelte das volle
Feuer, die ganze Elaſticität und Grazie des
polniſchen Naturells.

Um das Jahr 1852 wohnten im Herrenhauſe
von Bora-Wies noch die letzten Abkömmlinge
des alten edlen Geſchlechtes derer v. Landowski,
welches einſt der tapfere Polenkönig Jan Sobieski
für kühne Waffenthaten mit dieſem Beſitzthum
belehnt hatte. Es war freilich nur noch durch
wenige Glieder vertreten den Edelmann Anton
von Landowski, deſſen einzige Tochter Aniela,
ſowie durch ſeine Schweſter, eine verwittwete
Gräfin Moſzezynska mit ihrem Sohne Stefan.

Der Edelhof beſtand einſtmals aus reichen
und fruchtbaren Ländereien, deren Ertrag be-
deutende Revenüen abſetzten. Nach und nach
waren aber die Güter durch die Sorgloſigkeit
und Verſchwendung ihrer Eigenthümer immer
mehr und mehr im Werthe zurückgegangen.
Das Sprüchwort „Polniſche Wirthſchaft“ hatte
hier ſeine volle Berechtigung gefunden. Die
Wohn und Wirthſchaftsgebäude waren baufällig
und vernachläſſigt, die Felder mangelhaft und
ſchlecht beſtellt. Den Viehſtand hatte man ſchon
lange auf das Aeußerſte beſchränkt, Es war
längſt in der Umgegend kein Geheimnis mehr,
daß der gnädige Herr von Landowski ſtark ver
ſchulbet war und ſeine Güter bald vollſtändig

in andere Hände fallen mußten.

Chefredacteur Fusangel Wie ver
lautet iſt dem Chefredacteur Fusangel ſeine
Stellung an der „Weſtf. Volkszeitung“ gekündigt
worden. Derſelbe ſoll beabſichtigen, dieſem
Organ durch Gründung eines neuen in Bochum
erſcheinenden Blattes Concurrenz zu machen.

Die württembergiſche Kammer der
Abgeordneten iſt am Mittwoch wieder zu
ſammengetreten und hat den Geſetzentwurf,
wonach die Gewerbegerichte der Dienſtaufſſicht
der Landgerichte unterſtellt werden, genehmigt,

Ausland.
Holland. Ein harter Zuſammenſtoß

fand am Tamiangfluſſe in Oſtſumatra
zwiſchen Atchineſen und Holländern ſtatt,
wobei 40 Holländer getödtet oder verwundet
wurden, Die Holländer behaupten geftegt zu
haben, aber die Atſchineſen haben die Ver
bindungen abgeſchnitten.

Frankreich. Man nimmt an, daß es in der
Deputirtenkammer vor Ende des
Monats zu keinerlei Debatte über die Politik
des neuen Cabinets kommen wird. Die Kammer
wird einfach die Berathung des Budgets wieder
aufnehmen. Prügelei in St, Denis,
Am Mittwoch hat abermals in St. Denis eine
Schlägerei ſtattgefunden. Es wurden 3 Arbeiter
dabei getödtet und mehrere verwundet. Die
Arbeiter im Bergwerke von Val de Fer haben
den Ausſtand erklärt, dieſelben verlangen die
Entfernung der italieniſchen Arbeiter.

Rußland. Die Anweſenheit des ruſſiſchen
Kaiferpaares in der Krim ſoll, wie es heißt,
von dem rumäniſchen Thronfolger zur
Begrüßung deſſelben benutzt werden.

Spanien. Das ſpaniſche Parlament iſt
am Donnerſtag eröffnet worden. Der Er
öffnung wohnte die kgl. Familie bei, welche von
dem anweſenden Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt
wurde. Die Thronrede kündigt die Vorlage der
Handelsverträge an und betont die guten Be
ziehungen zu allen Ländern. Bezüglich der
Civilliſte iſt in der Thronrede nichts enthalten.

Bulgarien. Die vulgariſche Regierung ließ
in Paris eine große Silberplatte anfertigeu,
auf der dem Fürſten Ferdinand nach ſeiner
Vermählung das landesübliche Sal z und Brod
gereicht werden ſoll. Sie enthält eingegraben die
Bildniſſe ſämmtlicher Miniſter und Volksvertreter.

Amerika. Jn Chile herrſcht große Unruhe.
Der Belagerungszuſtand in Santiago iſt proklamirt
worden.

Afrika. Ein neuer Mahdi! Noch Jeder
mann dürften die Unruhen im ehemals
ägyptiſchen Sudan, die vor Jahren ſtatt
gefunden haben, friſch in Erinnerung ſein und
das fürchterliche Blutbad um und in Chartum
noch in Jedermanns Gedächtniß. Die Herrſchaft
des Chalifen Abdullahi im Sudan wird wieder
durch einen neuen Mahdi bedroht, der ſich als

An einem ſchönen Frühlingstage ſchritt ein
junges Mädchen hurtig über die friſche Wieſen
matte, welche das Herrenhaus von dem Walde
trennte, an deſſen äußerſter Grenze ſich das
vom Gute abgezweigte Vorwerk befand. Das
Mädchen war eine ſchlanke, graziöſe Geſtalt,
deren zarte Formen durch ein knapp anliegendes
Gewand von blauem Foulard vortheilhaft ge
hoben wurden. Ueber das feine Köpfchen mit
den reichen kaſtanienbraunen Flechten war kokett
ein weißes duftiges Spitzengewebe geworfen,
welches das zartgeröthete Antlitz wie mit einem
Rahmen umgab. Die Züge waren von be-
ſtrickendem Liebreiz, welcher noch durch den
ſeelenvollen Blick der tiefblauen Augen erhöht
wurde. Dieſelben waren gewöhnlich von einer
ſanften Schwermuth erfüllt, doch in Momenten
der Erregung nahmen ſie einen ſo trotigen,
leidenſchaftlichen Ausdruck an, daß die weichen,
kindlichen Züge des ſchönen Geſichts vollſtändig
verwandelt wurden,

Das junge Mädchen hatte die ſonnenbeglänzte
Lichtung raſch überſchritten und ging jetzt lang
ſamer unter den ſchattigen Waldbäumen dahin.
Es war heiß, denn die Sonne ſtand gerade über
dem Forſt, der ſich meilenweit über die von
niedrigen Hügeln unterbrochene Ebene ausdehnte,
Die Luft war mit einem wäürzigen kräftigen
Aroma gefüllt, welche den Föhren und Kiefern,

R Annahme von Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.

d

a

n

Be

2

n

s

5

n

1

34

5

1 d

73

r

4

3

n

J z
44

d

m

44
e

u

S

S

z

44

S
2 J

5

a
u



Nummer 82. 1893.

S e h n ää 4e e e rer t ee An t r v T er W

der allein echte Nachfolger des Propheten aus
giebt, Er hat Boten nach Omdurman geſandt,
um den Chalifen zur Niederlegung ſeiner Würde
aufzufordern, doch ließ dieſer den Geſandten des
Mahdi einfach enthaupten, Das neue Auftreten
eines Nebenbuhlers des Chalifen iſt nichts neues,
Pater Ohrwalder, der zehn Jahre in der Ge
fangenſchaft in Omdurman zubrachte, berichtet
in ſeinem Buche über mehrfache Verſuche, die
Herrſchaft des Nachfolgers des urſprünglichen
Mahdi zu erſchüttern, doch wurde mit Gewalt
und Beſtechung die Gefahr immer wieder be
ſeitigt, Ohne dem Auftreten des neuen Mahdi
eine übertriebene Bedeutung beizulegen, iſt es
doch gut, die Verhältniſſe im Sudan im Auge
zu behalten, da das Vordringen der Congoſtaat-
lichen Expedition Van Kerkhoven in der Aequa-
torialprovinz und am Weißen Nil der Sache
eine weſentlich andere Geſtaltung als früher
verleiht. Der neue Mahdi, Mohammed el
Scherif iſt in Kordofan aufgetaucht, in jener
Südprovinz, die ſchon längere Zeit dem Regiment
des Chalifen nur widerwillig folgte und die es,
nachdem von dort aus die Kerntruppen zur
Niederwerfung der egyptiſchen Herrſchaft geliefert
worden waren, nur ungern ſah, daß der Chalif
ſich ſpäter auf die Dongotani und Baggara
ſtützte, die Scheikkhs der Süd und Südweſt-
provinzen aber in den Hintergrund ſtellte.
Schon das leichte Vordringen van Kerkhoven
ließ die Deutung zu, daß es den dortigen Stämmen
gar nicht darum zu thun ſei, die Regierung des
Chalifen Abdullahizu vertheidigen und die Schilluk
ſtämme ſollen ſogar gemeinſame Sache mit dem
„weißen Paſcha“ gemacht haben. Es iſt daher leicht
möglich, daß die gegenwärtige Bewegung größeren
Umfang gewinnt, daß ſie auch auf die Haltung
Aegyptens und der Engländer nicht ohne Einfluß
bleibt. Der neue Mahdi Mohammed el Scherif
iſt wie engliſchen Blättern aus Kairo gemeldet
wird in Bara (Kordofan) geboren, wo er
den theologiſchen Studien oblag. Er wurde dann
Mollah an einer dortigen Moſchee und zählt gegen
wärtig nicht mehr als 21 Jahre. Er beruft ſich
darauf, daß der 1886 verſtorbene Mahdi auf ſeinem
Sterbebette erklärt hätte, er ſei nur der Vor
läufer des wirklichen Propheten, der bald folgen
und Mohammed heißen werde. Mohammed el
Scherif dringt mit ſtarken Streitkräften nach
Omdurman vor; eine gegen ihn geſandte Ab
theilung von ſechstauſend Mann ſoll zu ihm
übergegangen ſein und s wird unter dieſen Um-
ſtänden begreiflich, daß der Scherif große Be
ſorgniſſe hegt, und die Mauern von Chartum
wieder ausbeſſern läßt. Berichten franzöſiſcher
Blätter aus Aegypten zufolge, hätten mehrere
Häuptlinge in Over- Aegypten ſich unabhängig
erklärt, weil ein Weißer dem Mahdi eine
Niederlage beigebracht habe. Man ver
muthet, daß der Weiße van Kerhoven war.

Provinz und Umgegend.
t Querfurt, 3. April. Zu den älteren

Schulgebäuden unſerer Gegend, die zumeiſt
wegen ihrer feſten Bauart dem Zahne der Zeit
noch lange wiederſtehen werden, gehört jedenfalls
das Schulhaus zu Nemsdorf, welches gerade
vor 100 Jahren erbaut iſt. Eine an der weſt
lichen Längenſeite in einen Stein gravirte lateiniſche
Jnſchrift lautet zu deutſch: „Unter dem Schutze
t den 3, April 1793 gegründet und er

aut,“
f Leimbach. Jn dem bekannten Roſen

garten des Gaſtwirths Dinkelacker hier
ſind in der Nacht zum 4, April in roher Weiſe
Zerſtörungen in den ſich daſelbſt befindlichen

Anlagen von Edelobſtſorten verübt worden, 11
junge ſerbiſche Pflaumenbäume ſind theils total,
theils theilweiſe in den Kronen zerſtört, 12 Stück
ApfelPalmetten ſind in den oberen Etagen totalzerſtört und von 4 Roſenſtämmchen ſind die

Kronen abgebrochen, Beſichtigt man die Zer
ſtörung, möchte man kaum glauben, daß ein
Menſch zu einer ſolchen Schandthat, wie hier
verübt, fähig ſein kann. Da ſich verſchiedene
gravirende Merkmale bei der Verwüſtung findenr,
ſo iſt es vielleicht der Staatsanwaltſchaft leicht
möglich, den Thäter zu ermitteln und ihm die
wohlverdiente Strafe zu ertheilen,

f Naumburg, 5. April. Heute früh als
ein Güterzug von Naumburg nach Köſen fuhr,
hatte ſich ein Lebensmüder (wie man ver
muthet, ein Arbeiter aus Almrich) an dem Bahn-
damme nahe den Fiſchhäuſern eingefunden.
Rock und Mütze von ſich werfend, legle er ſich
mit dem Kopfe auf das Gleis und erwartete ſo
den herannahenden Zug. Der Lokomotivführer,
der das Vorhaben bemerkte, ſchreckte jedoch durch
eine nicht mißzuverſtehende Geſte mit einem
großen Stück Steinkohle den Selbſtmörder aus
ſeiner Lage auf und er verſchwand eilends in die
Büſche; augenſcheinlich hatte er mehr Farcht
vor einem Steinkohlenwurfe, als vor dem Tode

Webau, 5. April, Nachdem erſt vor
einem Jahre der Fabrikarbeiter Rockſtroh von
hier wegen Sittlichkeitsverbrechen in
zwölf Fällen auf vier Jahre dem Zuchthauſe
überwieſen worden wurden heute leider wieder
von dem 67 jährigen Rentenempfänger B. hier-
ſelbſt an zwei Mädchen im Alter von 9 und 10
Jahren verübte Schandthaten dieſer Art feſtge
ſtellt und zur Anzeige gebracht.

Goſeck, 5. April, Trotzdem im vorigen
Jahre auf die Raben in hieſiger Gegend große
Jagden unternommen worden ſind und auch
einem großen Theil der „Schwarzröcke“ der
Garaus gemacht wurde umſomehr da ja
ſeitens der Gemeindeverwaltung Fangprämien
gezahlt wurden haben ſich dieſelben heuer
wieder an ihrem alten Niſtplatze unterhalb des
Schloſſes eingefunden und werden nach wie vor
eine Plage für unſere Gegend bleiben. Die
Ausſaat der Körnerfrüchte iſt inſolge der
günſtigen Witterung faſt beendet. Dem Land
mann will es noch gar nicht däuchen, als wenn
die jetzige Witterung Beſtand hätte, da die Staare
immer noch in Schaaren zu ſehen ſind und noch
nicht zu Neſte treiben.

t Blankenhain, 3. April, Heute brach
hier während der Kirche Feuer aus. Die Dach-
ſtühle von vier nebeneinanderſtehenden Häuſern
in der Schmiedeſtraße ſind niedergebrannt, Wie
z Feuer entſtanden iſt, weiß man bisher noch
nicht.

f Halle. Die 200 jährige Jubelfeier
der Univerſität Halle im Jahre 1894 wird
in den Tagen vom 1. bis 4. Auguſt ſtattfinden.
Die Vorbereitungen ſind ſchon jetzt im vollen
Gange. Es wird u, A. eine Feſtſchrift heraus
gegeben werden, in welcher die Geſchichte der
Univerſität behandelt werden wird, Der weitaus
größte Theil der Univerſitäten der Welt wird
mit Einladungen beehrt werden.

t Halle, 4. April. Ueber den Stand der
Vermögens verhältniſſe des falliten
Bankiers Bernh. Lindner ſind bis jetzt
auch nur annähernd zuverläſſige Zahlen nicht er
mitelt. Nach Summen, die an der heutigen Börſe
von unterrichteter Seite genannt wurden, dürften
die Paſſiven ſich über Erwarten hoch, auf 1,
bis 2 Millionen Mark ſtellen, Das Haupt
kontingent der Gläubiger bilden Private,
mittlere Beamte und Handwerker ſtark be hintereinander erfolgte Verſchwinden der

ihm ihr Vermögen bis auf einen geringen Theil
anvertraut hatte (und die mit 200000 Mark
betheiligt ſein ſoll) hat er erſt vor wenigen
Wochen noch ein Hypotheken Jnſtrument, das
letzte, was die Frau deſaß, unter Vorſpiegelung
falſcher Thatſachen abgenommen und daſſelbe
dann ſofort verpfändet. Noch in vergangener
Woche ſuchte Lindner in ihm naheſtehenden
bezw, Freundeskreiſen bedeutende Summen zu
erlangen, Lindner hat es nicht verſchmäht,
ſelbſt ſeine Dienſtboten und Angeſtellten um
mühſam erworbene Spargroſchen zu betrügen.
Auch in dem Lindnerſchen Falle tritt wieder
die eigenthümliche Erſcheinung hervor, daß
Leute, die dem unredlichen Bankier einen be-
trächtlichen Theil ihrer Habe anvertrauten, dem
ſelben auch noch Gefälligkeitsaccepte über be-
deutende Beträge gaben. Auf dieſe Weiſe ſoll
ein hieſiger gutgeſtellter Handwerker z. B. mit
60000 Mark betheiligt ſein. Ein anderer Hand
werker hatte zum Quartalswechſel eine Hypothek
von 20 000 Mark zu zahlen. Da er das Geld
hierzu ſchon einige Zeit vor dem Fälligkeits-
termin erhielt, legte er daſſelbe zur „Sicher
heit“ einſtweilen bei Lindner an und verlor
den ganzen Betrag. Bei ſeiner Vernehmung
gab Lindner an, nicht im Stande zu ſein, die
Höhe ſeiner Verpflichtungen oder ein annähernd
richtiges Bild über den Stand der Vermögens-
verhältniſſe geben zu können die veruntreuten
Summen habe er lediglich im Börſenſpiel ver-
loren. Die vorhandene Aktivmaſſe iſt ganz un-
bedeutend; ſie wird im weſentlichen aus dem
Werthe der Grundſtücke beſtehen und wahrſchein
lich durch die Koſten des Konkursverfahrens
aufgezehrt werden. Die Depots ſind vollſtändig
verbraucht.

Halle, 6. April. Geſtern Vormittag traf
mit der Bahn das für den verewigten Chirurgen
von Volkmann beſtimmte Denkmal von
Rom aus hier ein und wurde einſtweilen im
Vorgarten der Königl. chirurgiſchen Klinik nieder
gelegt. Daſſelbe ſoll vor dem Haupteingange
zu der genannten Anſtalt Aufſtellung finden
und dürfte demnächſt mit den erforderlichen Vor-
bereitungen hierzu vorgegangen werden.

f Eisleben, 6, April. Der Waſſeran
drang auf den oberen Schacht-Revieren der
Mansfelder Gewerkſchaft läßt mehr und mehr
nach. Die Pumpen haben wieder das Ueber-
gewicht und konnten im Laufe dieſer Woche rund
7 Meter Waſſerabnahme auf Schacht Otto III.
verzeichnet werden.

Zum Denkmalbau auf dem Kyff-
häuſer ſind nach dem Ergebniß der neueſten
Beitragsliſten bis jetzt im Ganzen 530606 Mk.
eingegangen.

f Staßfurt, 5, April. Die ſtädtiſchen Be
hörden haben die hiefigen Fleiſcher aufgefordert,
die Fleiſchpreiſe herbazuſetzen, wie es in
den umliegenden Ortſchaften bereits geſchehen ſei,
im Weigerungsfalle will der Magiſtrat das
Schlachten des Viehes und das Verkaufen des

leiſches auf eigene Rechnung vornehmen laſſen.
oviel bisher verlautet, will die Mehrzahl der

Schlächter der Aufforderung der ſtädtiſchen Be
hörden nicht nachkommen. Die Bürgerſchaft
ſieht mit größter Spannung der weiteren Ent
wickelung dieſer Angelegenheit entgegen und ſteht

ſelbſtverſtändlich vollſtändig auf ſeiten des
Magiſtrats.

f Egeln, 4 April. Die durch das kurz
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ſchen Mühle aus ſtromabwärts vorgenommen,
Hierbei wurde Nachmittags endlich die Leiche der
verehel, Horenburg unweit Tarthun an Weiden
wurzelwerk hängend aufgefunden, Sicherem Ver
nehmen nach hat durch die gerichtliche Leichen
ſchau auch hier keinerlei Mexkmal feſtgeſtellt
werden können, das auf ein begangenes Ver
brechen durch einen Dritten ſchließen läßt.

f Stotternheim, 3. April. Das leidige
Spielen mit einer Schußwaffe führte hier
kürzlich wieder einmal einen Ungläücksfall herbci,
indem ein Schmiedegeſelle die volle Schrotladung
eines Teſchings ſich in den rechten Fuß ſchoß.

f Gera, 3. April. Das Jdeal eines guten
Zuges, der Millionen guter Züge in ſich birgt,
wurde dieſer Tage hier viel angeſtaunt und be
wundert. Es lief nämlich auf dem preußiſchen
Staatsbahnhof ein 40 Achſen ſtarker Bier
zug aus Bayern ein, deſſen geſammter Jnhalt
als Gratisgabe zu dem 25 jährigen Geſchäfts
jubiläum eines Leipziger Bierverlegers beſtimmt
war und aus je zehn Wagen der Münchener
Löwen Brauerei und einer Kulmbacher Export
Brauerei beſtand, Der langjährige Vertreter
der beiden Brauereien wird jedenfalls dieſes
e Jubelgeſchenk voll und ganz zu würdigen
wiſſen.

Vom Harz, 4. April. Gegenüber dem
nicht unerheblichen Preisrückgange, welchem die
Nutz- und Verbrauchshölzer im vorigen
Jahre überwiegend unterlagen, bezw. der ſehr
reſervirten Kaufluſt, macht ſich bei den zeitigen
Frühjahrsveckäufen wieder eine lebhafte Preis
hebung und ſtarke Nachfrage bemerklich. Der
oberſte Harz birgt übrigens in ſeinen dichten
Wäldern noch immer ſehr beträchtliche Schnee
maſſen bis zu 1 Meter Stärke,

f Wernigerode, 5. April. Der neben
dem Brockenhauſe kürzlich fertiggeſtelte Aus
ſichtsthurm gewährt den Beſuchern eine köſt
liche Fernſicht. Bei völlig klarem Wetter über-
blickt man von der 1160 Meter über dem Meeres-
ſpiegel gelegenen Galerie des Thurmes einen
Flächenraum, der etwa dem zweihundertſten Theil
der Größe Europas entſpricht, und man zählt
89 Städte und Flecken und 668 Dörfer, Der
Schnee liegt noch durchweg recht hoch und ſtellen
weiſe 4 Meter hoch, hält aber noch über, ſo daß
Oſtern unerwartet vieler Beſuch kam, der über
die Temperatur (im Sonnenſchein waren es am
zweiten Oſterfeiertage 220 R. Wärme) nicht wenig
erſtaunt war.

f Eine Schnellfeuerkanonenfabrik
wird in Zella Thüringen vom Kommerzien-
rath Ehrhardt errichtet.

Leipzig, 6. April. Die Eröffnung der
Papierfach- Ausſtellung hierſelbſt erfolgt
am 11. April, Vorm, 11 Uhr, im Kaufmänniſchen
Vereinshauſe. Da dieſe vom Mitteldeutſchen
Papier-Verein veranſtaltete Ausſtellung nur
während der drei Haupttage der Oſtermeß-
Engroswoch, vom 11. 13. April geöffnet
bleiben wird, ſo liegt es im Jntereſſe der Meß-
beſucher, bei ihrer Zeiteintheilung hierauf Rück
ſicht zu nehmen. Für Einkäufer von Erzeug-
niſſen des Papier, Schreib und Lederwaarenfaches,
der Buchgewerbe und verwandten Jnduſtriezweige,
welche in der bis auf deg letzten Platz aus
genutzten Ausſtellung zahlreiche neue und gangbare

den Charakterpflanzen des Nordens, entſtrömte.
Bäume und Sträucher prangten im friſcheſten
Grün und der weiche Grasboden war wie über
ſtreut mit in voller Blüthe ſtehenden Waldblumen.
Da wechſelte die weiße Anemone mit Männer
treu, Hahnefuß und Tauſendſchön und an
ſonniger Stelle lugte aus durchleuchtetem Mooſe
die zarte Erdbeerblüthe heraus. Jm grünen
Laubwerk ſangen die Vögel, Eichkätzchen kletterten
behende von Aſt zu Aſt, während unzählige Jn
ſecten im warmen Sonnenſchein umhergaukelten.

Nach einer Weile hemmte das Mädchen die
Schritte, Sie verſchränkte die Arme und athmete
mit vollem Behagen die erquickende Waldluft
ein. An dieſer Stelle hatten ſich die bisher
dicht aneinander gedrängten Baumſtämme ein
wenig gelichtet und der Blick konnte ungehindert
von hier aus ein einſames Gehöft erfaſſen, das
nicht weit vom Walde entfernt, in einem hübſchen
wohlgepflegten Garten lag,

Das junge Mädchen ſchaute anhaltend und
angeſtrengt, wie ſuchend zu dem freundlichen
Hauſe hinüber, deſſen verſchnörkelter Giebel mit
dem Storchneſte darauf traulich herübergrüßte.
Jhre Züge nahmen einen nachdenklichen Ausdruck
an. Sie überlegte, ob ſie weitergehen ſolle.
Ein helles Roth flog einen Moment über ihr
Antlitz, während die blauen Kinderaugen wie
zärtlich auf dem einſamen Landhauſe haften
blieben. Doch nun preßte ſie trotzig die Lippen
zuſfammen, zog die Stirn in krauſe Falten, und
als könne ſie mit dieſer Geberde Zweifel und
Scheu beſiegen, bog ſie von dem betretenen Wege
ab und lief quer durch ein niedriges Birkenge-
ſtrüpp bis zu einer hohen Heckenwand, welche
den Garten umgrenzte, in dem das Gehöft ge
legen war.

Sie öffnete eine kleine hölzerne Pforte, eilte
leichtfüßig über den feinen Kies der Sartenwege

und trat durch die weit offene Hausthür in den ſeine ganze Beſcheerung nützlicher Sachen auf-

kühlen mit Fließen ausgelegten Flur. Dort lag
auf einem Wolfsfell ein großer Jogdhund, welcher
ſofort ſchweifwedelnd in die Höhe ſprang und in
durchdringendes Freudengebell ausbrach, Und
da öffnete ſich auch ſchon eine der vielen Stuben-
thüren. Eine kleine alte Dame kam raſch auf
das junge Mädchen zu und ſtreckte ihr herzlich
beide Hände entgegen.

„Aniela!“ rief ſie lebhaft aus. „Jſt das eine
Freude! Wiſſen Sie auch, daß Sie ſich volle
drei Wochen nicht ſehen ließen Ja, Kind, ich
hatte ſchon rechte Sehnſucht nach Jhrem lieben
Geſichtchen und da zählte ich die Taſe.“

Das Mädchen zuckte mit den Schultern und
ihre Lippen warfen ſich verdrießlich auf. Dann
entgegnete ſie unmuthig: „Sie können ſich wohl
denken, daß ich gern gekommen wäre, aber man
paßte zu Hauſe auf mich auf.“

Die Matrone unterdrückte einen Seufzer, und
dann traten Beide in das Wohnzimmer, welches
mit ſeinen ſchneeigen Gardinen, den mit feinem
Sand beſtreuten Dielen und den alten gediegenen
Nußbaummöbeln einen gar gemüthlichen Eindruck
machte. Vor dem grünen Plüſchſopha befand
ſich der große mit blendendweißem Damaſt be
hangene Eßtiſch und am Fenſter der bequeme
Sorgenſtuhl, in welchem die alte Dame nach des
Tages Laſt und Mühen der Ruhe pflegte.
Denn ſie ſchaffte noch rüſtig in Küche und Wirth-
ſchaft, die gute rührige Frau mit der zierlichen
Geſtalt und dem feinen klugen Geſicht, in welchem
ein Paar milde braune Augen noch immer friſch
und munter in die Welt ſuhen.

Als Aniela in das Zimmer eingetreten war,
glitten ihre Augen halb zerſtreut darüber hin
und blieben dann verwundert an dem großen
Tiſche haften, auf deſſen Platte ein mächtiger
Napfkuchen, mehrere blühende Topfgewächſe und

gebaut war. Das Gemach hatte heute über-
haupt ein gar feſtliches Anſehen, denn auf der
gehäkelten Commodendecke blinkte das feine
Meißener Caffeeſervice mit den bunten Blümchen
und vergoldeten Rändern und die ſchweren
ſilbernen Leuchter auf dem Kamin waren mit
friſchen Wachskerzen verſehen.

„Wir feiern Geburtstag heute, Anielchen,“ er-
klärte die Matrone. „Und daß Sie nun auch
dabei ſind, iſt zu hüvſch, Sie müſſen Caffee
mit uns trinken und den Feſtkuchen probiren.
Ja, ſehen Sie, da iſt der Franz mit Gottes
Hülfe nun ſchon achtundzwanzig Jahre alt ge
worden, Wie doch die Zeit vergeht. Als mein
guter Mann ſtarb, da konnte er kaum ſtehen
und damals dachte ich in meiner großen Be-
trübniß nicht daran, daß der Junge noch einmal
mein Troſt und Stolz im Alter ſein würde,
Gott hat es gut gemeint mit mir. Nun
bewirthſchaftet er ſchon ſeit fünf Jahren ganz
allein das Vorwerk und Alles geht gut und recht,
Wir haben uns hier eingewöhnt und ſind glück-
lich und zufrieden.“

(Fortſetzung folgt.)

erreeeeennnnnne
(Nachdruck verboten.)

Jngeborg.
Ein Haide-Jdyll von Johanna Berger.

(Schluß aus voriger Rummer.)

Jngeborg See ges Erich liebte
e noch, ſein Herz gehörte ihr,v e D. e der Kleine bitterlich zu

weinen. Er fühlte ſich augenſcheinlich in ſeinen
Rechten gekränkt. Jngeborg herzte und beruhigte
ihn und dies half ihr über alle Verlegenheiten
hinweg.

„Wir ſorgen nun gemeinſam für das Kind!“

ſagte er innig, „Seine Mutter iſt verloren und
wiederkommen wird ſie nicht, Es gehört uns
nun ganz allein unſer trautes, liebes Bübchen!“

Sie nickte zuſtimmend und ſah durch Thränen
lächelnd ſelig zu ihm auf. Bald darauf ſaßen
ſie Hand in Hand nebeneinander vor dem
alten gemüthlichen Kamin. Der Kleine lag
wieder in ſeinem Bettchen und ſchlummerte ſüß.
Jngeborg hatte ihren Kopf an Erichs Schulter
gelehnt und ſie flüſterten zuſammen von ver
gangenen Tagen, von der Zukunft und ihrem
ſpäten Glück.

Das Feuer war allmählich zuſammengeſunken,
im Zimmer war es dämmerig und ſtill. Draußen
brauſte der Sturm über die Haide und klatſchend
fielen die Regentropfen gegen die Fenſter, Die
kahlen Erlenzweige nickten und grüßten geheim-
nißvoll hinein. Der Bach rauſchte, das Mühl
rad klapperte laut und der Knecht pfiff ſein,
Liedchen dazu. Aber kein Ton, kein Laut
nicht einmal dieſe nahen und bekannten Töne
ſtörten die Seligkeit in dem ſtillen Semach,

Erich's und Jngeborg's Ehebund war von
feſter Dauer. Aus Kummer, Jrrthum und An
recht war zweien Menſchenherzen ein ungetrübtes
Glück erblüht und ſie wußten es ſich zu wahren,
Capitän Jeebens ging nicht wieder zur See.
Jn der ſtillen Haide wollte er vergeſſen, was
die wunderſchöne weite Welt ihm angethan,
Der Knabe entwickelte ſich prächtig, ein echter
Frieſenſohn, Er blieb ſeiner Eltern Liebling
und ihr einziges Kind.

z Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bilten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen
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Merſeburger Kreisblatt. Amkliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.
Sonnabend, den 8. April.

Fabrikate vorfinden werden, bietet ſich hier eine be
queme Gelegenheit, mit einer Reihe der hervor-
ragendſten Fabrikanten und Groſſiſten auf
perſönlichemWege geſchäſtliche Verbindungen anzu
knüpfen oder zu erneuern, Der in Krippen a. E.
lebende Erfinder der Holzpapier-Fabrikation,
F. G. Keller, hat, einer Aufforderung des
Mitteldeutſchen Papier Vereins folgend, die ihm
noch zur Verfügung ſtehenden Proben ſeiner
erſten Verſuche, das Holz der Papierbereitung
dienſtbar zu machen, der diesjährigen Oſtermeß-
Fachausſtellung überlaſſen. Nach einer im Aus-
ſtellungs Katalog enthaltenen eingehenden Be
ſchreibung befindet ſich unter dieſen Proben auch
das aller erſte Stück Holzpapier,

F Leipzig wird elektriſch beleuchtet
werden! Der Rath hat beſchloſſen, einem Unter-
nehmer die Conceſſion zu einer elektriſchen Cen
tralanlage für die Stadt zu geben. Die Stadt
verordneten werden ſich demnächſt mit der betr.
Rathsvorlage zu beſchäftigen haben,

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 7. April 1893.
Der erſte Hauptgewinn der 3, Kl.

der kgl, preußiſchen Staatslotterie mit
600000 Mark fiel nach Jnſterburg. An dem
Gewinne ſind durchweg kleine Leute betheiligt,
denen das Geld ſehr zu Statten kommt.

Die erſten Schwwalben ſind in
dieſen Tagen in unſerer Stadt beobachtet worden.

Bußtag, Jn Folge der bereits in dieſem
Jahre eintretenden Verlegung des preußiſchen
Buß und Bettages auf den Mittwoch vor dem
letzten Trinitatisſonntage tritt auch für die
katholiſchen Landescinwohner eine Aenderung
der kirchlichen Feſttage ein. Bisher war, um
dem landeskirchlichen allgemeinen Bußtag auch
den Charakter eines katholiſch kirchlichen Feſt
tages zu geben, in den verſchiedenen Provinzen
die gottesdienſtliche Feier eines kirchlichen Feſt
tages, z. B, des Joſephfeſtes, auf denſelben
gelegt worden, Dieſe und ähnliche, bieher auf
den vierten Mittwoch nach Oſtern fallende Feſte
kommen als gebotene und öffentliche Feiertage
nunmehr in Wegfall, während auf Anordnung
des päpſtlichen Stuhles im Einvernehmen mit
den Biſchöfen fortan in den altpreußiſchen Pro
vinzen das Feſt Mariä Opferung mit dem von
dieſem Jahre ab eintretenden neuen LandesBuß-
und Bettag zuſammenſällt.

(7) Der diesjährige Oſterumzug fand,
da der Umzugstag zwiſchen Charfreitag und
Oſtern fiel, unter etwas erſchwerenden Umſtänden
ſtatt weder am Charfreitag noch an den beiden
Oſterfeiertagen konnten Möbeltransporte erfolgen.
Vielfach wurde ſchon vor dem Schluß des
Quartals und vor Charfreitag umgezogen,
da zahlreiche mittlere und größere Wohnungen
leer ſtanden und in fertiggeſtellten Neubauten
gleichsfalls viele Logis für den Oſtertermin be
zugsfähig wurden. Sehr bedeutend war am
Sonnabend der Wechſel kleinerer Wohnungen
und am Dienſtag und auch vorgeſtern noch ſah
man viele Parteien ihre Wohnungen wechſeln.
Nunmehr iſt der diesmalige Umzug beendet, der
ſich dem Anſcheine nach überhaupt in mäßigen
Grenzen bewegte.

Am Mittwoch Abend fand in der
„Reichskrone“ unter Vorſitz des Herrn Societäts
Kaſſen-Controleur Förtſch die diesjährige
Generalverſammlung des Kaſſen
Vereins zur Unterſtützung der Hinter-
bliebenen verſtorbener Beamten im
Kreiſe Merſeburg ſtatt. Nach Eröffnung
derſelben erſtattete der Herr Vorſitzende ein
gehenden Bericht über die Ergebniſſe des ab-
gelaufenen 15. Geſchäftsjahres. Nach der hierauf
erfolgten Rechnungslegung für 1892 hatte der
Verein im genannten Jahre eine Geſammt-
einnahme von 4292 Mk. 38 Pfg. (arunter an
Eintrittsgeldern und Erlös für Statuten 91 Mk,
50 Pfg., an Beiträgen ſür Sterbefälle 1158 Mk.,
an zurückgezogenen Kapitalien 2570 Mk., an
Zinſen ſür ausgeliehene Kapitalien 88 Mk.
81 Pfg., an Refteinnahmen 60 Mk, 60 Pfg,, an
vorjährigen Beſtänden 323 Mk. 47 Pfg.), Die
Geſammtausgabe betrug 4204 Mk. 98 Pfg.
(darunter an Beihülfen an Hinterbliebene 1050
Mark, an SparkaſſenEinlagen 498 Mk. 81 Pfg.,
zum Ankauf von Staatspapieren 2600 Mark
55 Pfg., insgemein 55 Mk. 62 Pfg.), mithin
der Beſtand 87 Mk. 40 Pfg. Deos Vermögen
des Vereins betrug ult. December 1892 4231
Mark 58 Pfg. gegen 3538 Mk. 84 Pfg, im
Vorjahre, mithin Zuwachs 692 Mk. 74 Pfg.
Der Reſervefonds beträgt 4144 Mk. 18 Pfg,
gegen 3215 Mk, 37 Pfg. im Vorjahre. Die
Zahl der Mitglieder berrug ult, 1891 332
Perſonen, im Jahre 1892 ſind in die Kaſſe
eingetreten 13 Perſonen, verſtorben ſind im
Jahre 1892 7 Perſonen, ausgeſchieden 1 Perſon,
ſo daß ſich der Mitgliederbeſtand ult. 1892 auf
337 Perſonen ſtellt. (Das Andenken der im
Laufe des vergangenen Jahres verſtorbenen
Mitglieder wurde durch Erheben von den Plätzen
geehrt.) Die Rechnung war bereits geprüft und
für richtig befunden und wurde dem Vorſtande
für dieſelbe Entlaſtung ertheilt. Bei der Wahl
des Vorſtandes wurden die bisherigen Vorſtands
mitglieder, die Herren SocietätskaſſenControleur
Förtſch, RegierungsSccretär Ruprecht und
LandesſecretariatsAſſiſtent Schütz e durch
Acelamation wiedergewählt und von ihnen die

Wiederwahl angenommen. Zu Beigeordneten
wurden gewählt die Herren Rechnungsrath
DTietz, Poſtſceretär Förſter, Verſicherungs-
Secr.Aſſiſtent Sadler und Lehrer Hinkel
thein, als Erſatzmann Herr Lehrer Möbius,
und nahmen die Gewählten, ſoweit dieſelben an
weſend, die auf ſie gefallene Wahl an.

Am vergangenen Mittwoch Abend fand
im Königlichen Schloßgarten Pavillon hierſelbſt
das letzte der dieswinterlichen Künſtler-Con-
certe als Kammermuſikabend ſtatt. Der
Beſuch deſſelben ſeitens der hieſigen Muſikfreunde
war bei Weitem nicht ſo zahlreich, wie dies ſonſt
bei derartigen Concerten ſtets der Fall iſt, wenn
auch die nichtnummerirten Plätze ſich vollſtändig
beſetzt zeigten. Die ausführenden Künſtler waren
die Herren Concertmeiſter Arno Hilf und
Becker, Capellmeiſter Hans Sitt und Pro
feſſor Julius Klengel aus Leipzig, eine
Quartettvereinigung, wie ſie vollkommener kaum
gedacht werden kann, Von ganz beſonderem,
erhöhtem Jntereſſe war es ohne Zweifel für alle
Concertbeſucher, als Autor der erſten Programm
nummer den Namen eines Merſeburger Kindes,
des noch jugendlichen Sohnes des Herrn Ober
Regierungsrath Pogge, Herrn Hans Pogge,
verzeichnet zu finden, und gewiß haben ſie alle
mit großer Spannung der Aufführung des der
O. ffentlichkeit gebotenen muſikaliſchen Erſtlings-
werkes deſſelben, eines Streichquartettes in Dmoll,
entgegen geſehen. Der Erfolg war bei der
meiſterhaften Ausführung des Werkes durch die
Künſtler ein glänzender und ebenſo ehrenvoll für
den jugendlichen Componiſten, als hochbefriedigend

für das Auditorium. Das Werk ſelbſt läßt in
allen ſeinen Theilen die geniale compoſitoriſche
Anlage des Autors und eine gewiſſe Originalität
deſſelben unzweifelhaft erkennen und berechtigt
ihn verheißungsvoll zu weiterem Schaffen auf
dem betretenen Gebiete. Jm Einzelnen ſind be
ſonders Friſche der Motive, Durchſichtigkeit in
der Stimmenführung, leichte und graziöſe
Rythmiſirung, (die beſonders in dem ſlaviſchen
Charakter tragenden Scherzo hervortrat,) c. als
beſondere Vorzüge des Werkes rühmend zu er
wähnen. Das Auditorium gab nach jedem ge-
ſpielten Satze, beſonders aber am Schluſſe des
Quartetts in faſt ſtürmiſcher Weiſe ſeinen Beifall
kund und ruhte damit nicht eher, als bis der
Componiſt das Podium betrat und ſich dankend
verneigte. Durch Ueberreichung eines Lorbeer
kranzes mit Widmunggsſchleife wurde derſelbe be
ſonders ehrenvoll ausgezeichnet. Als zweite
Programmnummer wurde das großartig ange
legte Fmoll Quintett für Pianoforte, zwei
Violinen, Viola und Violoncello, Op. 34 von
J. Brahms, zu Gehör gebracht, wobei der Herr
Concertunternehmer in bcekannter kunſtgeübter
Weiſe den Klavierpart ausführte. Den Schluß
bildete das herrliche Bdur-Quartett, Op. 130
von Beethoven (an Stelle des auf dem Pro
gramme angegebenen Fdur-Quartetts, Op. 59,
von Beethoven.) Alle drei Programmnummern
erfuhren durch die Eingangs genannte Künſtler
vereinigung eine meiſterhafte Jnterpretation.
Das tadelloſe Zuſammenſpiel, die vollkommene
Beherrſchung des geiſtigen und techniſchen Jn
haltes durch jeden Einzelnen forderten die rück
haltloſeſte und oft wiederholte Anerkennung der
Zuhörer heraus. Am Schluſſe unſeres Be
richtes drängt es uns, auch von dieſer Stelle
aus dem hochverehrter Herrn Concertunternehmer
ſür die im Laufe des vergangenen Winterhalb-
jahres in 5 Künſtler Concerten dargebotene
Fülle von hohen Kunſtgenüſſen den wohlver
dienten wärmſten Dank auszuſprechen.

Dürrenberg, 5. April. Nachdem die
mitteleuropäiſche Zeit geſetzlich als Normalzeit
eingeführt iſt, iſt auch die Uhr am hieſigen
Kunſtthurm entſprechend geſtellt und wird
täglich mit den Uhren der Poſt und Eiſen-
bahnen verglichen bezw, in Uebereinſtimmung
gehalten werden.

Groß-Kayna, 5. April. Auf Veran-
laſſung des Herrn Schmalfuß Ulichteritz hatte
Herr Amtmann Kraatz unternommen, türkiſche
Roſen zur Oelgewinnung in großem
Umfange anzubauen. Der Ertrag hat ſich
zwar als zufriedenſtellend erwieſen doch hat es
mit der Abnahme der Roſenblätter ſeine
Schwierigkeiten. Ueberdies iſt zur Zeit der
Ernte ein ganz bedeutender Aufwand von
Arbeitskräften erforderlich und öfter mag es auch
vorkommen, daß durch ungünſtiges Wetter die
ganze Ernte in Frage geſtellt wird, Darum
hat Herr Kraatz den Roſenbau aufgegeben und
kürzlich 11, Hektar ausroden laſſen. Die Roſen
ſind unentgeltlich an die Landwirthe der Um-
gegend abgegeben worden ſo wurde z. B., wie
die „SaaleZtg.“ mittheilt, in Reich ardts
werben der neu angelegte Friedhof mit Roſen
eingefriedigt, die man als Hecke ziehen will.

e e

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Jubelfeier wird SchleswigHolſtein am

18. November begeben; es fejert dann den 100. Geburts
tag ſeines Nationalhelden und erſten Märtyrers für die
Befreiung von der däniſchen Fremdherrſchaft Uwe Jens
Lornem v. Sylt.

20 Jahre Sibirien! Wie aus Motkau berichtet
wird, wurden die beiden Hausknechte, die vor einigen
Monaten die Schweſter des Schriftſtellers Doſtojewski
würgten, mit Petroleum übergoſſen und dann noch lebend
a pten, zu 20 jähriger Zwangsarbeit in Sibirien ver
urtheilt.

Unſchuldig verurtheilt Zu den Gerüchten,
wonach der Mörder des Schiffsknechts Geier in Köpenit
bei Berlin unſchuldig im Zuchthauſe zu Sonnenburg ſitzen

ſoll, wird weiter gemeldet, daß die Mutter des jetzt dis
Mordes bezichtigten Winkelſchreibers einmal die Aeußerung

at fallen laſſen „Na, ich bringe Dich noch auf den
ichtblock“. Dieſe Worte und der Umſtand, daß der

Schreiber im Beſitze eines Buches des ermordeten Geier
geweſen ſein ſoll, hat Veranlaſſung zu der Annahme ge
geben, er ſei der Mörder G.'s Auch die Mutter des
Schreibers iſt bereits geſtorben und iß über den Sinn ihrer
Worte nicht vernommen worden. Die ganze Angelegenheit
ſcheint deshalb lediglich auf Geſprächen am Biertiſch zu
beruhen und im Sande verlaufen zu ſollen.

Unfälle und Verbrechen. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete fich in Nikopolis (Bulgarien). Jn
Folge eines Felsſturzes wurde das Haus des Muſtafa
Bey zertrümmert und fünf Kinder, drei Frauen und ein

Mann gelödtet. Jn Peodhajezyki bei Lemberg
brannten 100 Bauerngehöfte, Kirche und Schul
haus nieder. 3 Perſonen kamen in den Flammen um.

Mehrere Brände ſind in Bayern vorgekommen,
Jn Langendorf wurden 6 Wohnhäuſer nebſt Scheunen und
Stallungen eingeäſchert. Der weltbekannte Park des
königlichen Schloſſes Eremitag iſt durch Wegwerfen
eines brennenden Cigarrenreſtes in Brand gerathen.
Die „Hohe Wart“ wurde von böswilliger Hand abfichtlich
in Brand geſetzt. Geſtrandet iſt der zwiſchen
Queensborough und Vliſſingen dieuſtthuende Dampfer
„Prinzeſſin Eliſabeth“ in Folge Nebels vor Vliſſingen.
Jm Dogenpalaſt in Venediz iſt ein Act von ruchloſſem
Vandalismus begangen worden. Ein auf 200000
Lire geſchätztes Porträt eines venezianiſchen Edelmanns iſt
frevelhaft zerſtört, indenn das Bild beim Kopfe
durchſtoßen und ein Stück halb abgetrennt iſt
Von dem Thäter fehlt jede Spur.

Zum Tode verurtheilt wurden in Buenos
Ayres ſämmtliche Officire des untergegangenen argen-
tiniſchen Panzerſchiffes „Roſales“. Sie hatten, als ſie
ſahen, daß der Untergang des Schiffes unvermeidlich war,
die Mannſchaft vollkommen betrunken gemacht und ſie dann
ihrem Schickſale überlaſſen, um ſich ſelbſt auf den kleinen
Booten zu retten.

Ruſſiſche Wirthſchaft. Ueber die Zuſtände in
Kaukaſien enthalten die neueſten ruſſiſchen Blätter recht
amüſante Schilderungen. So erzählte der armeniſche
„Ardſagant“, daß die Hauptbeſchäftigung der Bewohner der

Städte Kutais und Schuſcha in dem Schreiben und der
Verſendung von Denunziationen beſteht. Jn den Gouver
neurswohnungen gehen jährlich drei Cubikfaden Holz blos
zum Verbrennen ſolcher Denunziationen auf. Die Lebenk-
weisheit der Bewohner äußere ſich in ungemeinen Aus
ſchreitungen. Während in Kutais die Entführung fremder

rauen etwas alltägliches ſei und Riemand darauf achte,
ätten in Schuſcha bei dem erſten Fall einer ſolchen Ent

führung die Kaufleute ihre Buden geſchloſſen und Glocken
gelänte verkündete das Geſchehene. Jn Balum ſo erzählt die
„Now. Obojt“ goß ein Buchhalter B., der in einem der
oberen Stockwerke eines großen Hauſes wohnte, während
vier Monaten alltäglich ſein ſchmutziges Waſſer durch eine
Dielenſpalte einem Lehrer der franzöſiſchen Sprache, der
unter ihm wohnte, ſozuſagen auf den Kopf, bis er endlich
vom Friedensrichter zu einem Arreſt von einem Monat
verurtheilt wurde. Ein anderer Bewohner Batums unter
hielt ſich damit, auf den Straßen alle Hühner todtzu
ſchießen. Etwa 3000 Perſonen begleiteten dieſen Nimrod ſeiner
Art, bis dieſer ſich ſchließlich ſelbſt eine Kugel in den Leib
jagte. Polen- Blätter melden aus Kieelcen in Ruſſiſch
Polen Jm katholiſchen Seminar fand in Folge Anzeige
eines Zöglings, der das Seminar ſchon wiederholt in
Brand zu ſtecken verſucht hatte, eine ſtrenge Unterſuchung
ſtatt. An den geiſtlichen Profeſſoren wurde eine Leibes
unterſuchung vorgenommen unter der Beſchuldigung, daß
ſie in ihren Gebeten die katholiſche Kirche in Rußland als
vergewaltigt hinſtellten und ferner unter den Seminar-
Zöglingen Unſittlichkeit verbreiteten. Zwei Wagenladungen
verdächtiger Schriftſtücke wurden beſchlagnahmt. Der
Seminarleiter, deſſen Vertreter und ein Profeſſor wurden
ihrer Stellung enthoben, die vier übrigen Seminarlehrer,
ſowie der Kieclcer Propſt Czaykowski in bie Warſchauer
Citadelle überführt.

Eine ſehr große Partie außer Curs ge
ſetzten amerikaniſchen Papiergeldes hat in
Hamburg, wie die H. N. melden, ein Capitän eines
engliſchen Dampfers an den Mann gebracht oder durch
Andere an den Mann bringen laſſen. Jm Laufe der
letzten Tage ſind nun an der Waſſerkante daſelbſt zahl
reiche Berhaſtungen durch die Criminalpolizei vorgenommen
worden, die mit der Weiterverbreitung ſolchen Papiergeldes
in Zuſammenhang ſtehen. Der Capitän iſt allerdings mit
ſeinem Dampfer nach Cardiff abgereiſt, jedoch iſt ſeine
Feſtnahme ſofort nach erfolgter Ankunft an Ort und Stelle
bereits verfügt worden. Die ganze Sache nimmt eine er
hebliche Ausdehnung an. Der Schiffscapitän ſoll ſein
Gewerbe mit Erfolg ſchon ſeit längerer Zeit betreiben.

Die „Naturforſcher“ Berlin s. Die „Hebung
des Standes“ wird jetzt in Berlin von allen Berufsklaſſen
mit außerordentlicher Energie betrieben. Kürzlich haben
erſt die Leierkaſtenmänner gemeinſam ein Klagelied darüber
angeſtimmt, wie ſehr ihnen ihr Metier erſchwert wird
und nun tritt eine andere Klaſſe von Berufsmenſchen,
deren Arbeitsgebiet ebenfalls der Hof iſt, zufammen, um
über Mittel und Wege zur Aufbeſſerung des Standes zu
berathen. Es ſind jene fragwürdigen Geſtalten, die von
Hof zu Hof ziehen und die Müllkäſten einer ſorgfältigen
OeularJnſpection unterziehen. Der Berliner Bolks
mund hat dieſe Art von Berufsmenſchen „Natur-
ſorſcher“ oder die „Schliemänner“ genanut, weil
ihre hauptſächlichſte Thätigkeit in der Ausgrabung von
verſchütteten Alterthümern beſteht. Mit dieſen Alterthümern
ſind die Schliemänner nun ſchon lange nicht mehr zu
frieden. Sie haben ſich deshalb zuſammengethan, um in
einer Verſammlung, die dieſer Tage ſtattfand, darüber zu
berathen, wie das Lumpenſammeln nutzbringender zu geſtalten
ſei. Die Verhandlungen berührten manchmal Dinge, die
wir lieber „vergraben“ laſſen wollen. Von der Anfangs
geplanten Gründung einer Kaſſe zur „Hebung des Standes““
wurde Abſtand genommen. Dagegen empfahl ein „ge
bildeter“ Berufsgenoſſe möglichſte Specialiſirung des
Lumpenſammelns“. Was er damit gemeint, blieb dunkel.

Die Jnfluenza und der Flecktyphus
herrſchen in Kopenhagen.

Gelbes Fieber. Auf mehreren aus Braſilien
kommenden Dampfern ſind Fälle von gelbem Fieber conſtatirt.

Perſon alnachrichten.
Querfurt. Herr Amtstichter Vorbrodt hier

ſelbſt iſt zum 1, Mai als Landrichter an das Landgericht I
in Berlin verſetzt worden.

Der Prinzregent Lpilpold von Bayern hat dem
Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin,
Geh. Rath Prof. Amoers, und dem Pref. M. BDruch,
Vorſteher einer akademiſchen Meiſterſchule in Berlin den
Maximilian-Orden verliehen.

Die Korvettenkgpitäns Fiſchel, Faß und von
Ahlefeld ſiad, wie aus Kiel gemeldet wird, zu
Kapitäns z. S. befördert, der Kapitän z S.
Langemack zum Hafenkapitän ernennt und der
Korvettenkapitän Seveloh von der Stellung als Platz
u entbunden und zum Kompagnieführer ernanut
worden,

Theater und Muſik.
Halliſches Stadttheater. Spielplan vom

9. bis 17, April.) Sonntag, den 9. April: Nachmittags
Die Orientreiſe. Abends Das Rheingold. Moent
10. April: Die Walküre. Dienſtag, 11. April
muß aufs Land. Mittwoch, 12. April Die Fledermaus.
(Benefiz: Edmund Doß Donnerſtag, 13. Ayril:
Heimath. Freitag, 14. April Siegfried. Sonn
abend, 15. April: Orpheus in der Unterwelt. (Beneſiz:
Johann Kanulg.) Sonntag, 16, April: Götter
dämmerung. Montag 17. April Lohengrin,
(Schluß des Spielabſchnitts.)

Todesfälle.
Kafſel, 5. April, Der Generallieutenant z. D.

Freiherr v. Doernberg iſt geſtorben.

Das Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes Graf
Brühl iſt am Mittwoch Abend in Ferſt i. Laufitz
geſtorben.

Geſtorben iſt in Wiesbaden der Frhr. Jul ins
von Knoop, bei welchem Kaiſer Wilhelm J., wenn er
dort zur Kur weilte, oft als Gaſt war, am Donnerſtag
Bor mittag. Frhr. v. Knoop war mehrfacher Millienär,
Er f.iecte vor 4 Jahren ſein 50 jähriges Jubiläum als
Theilhaber der Weitfirma de Jerſei in Mancheſter und
war ein großer Wohlthäter der Armen.

Jagd und Sport.
Für den Diſtanzmarſch Berlin Wienhaben ſich auch acht Offiziere gemeldet

e Heer und Marine.
Wie das Sayeriſche Militärblatt mittheilt, nimmt

die 5, bayeriſche Diviſion am Kaiſermanöver
theil. Außerdem finden für die beiden bayeriſchen Armee
kerps beſondere Manöver ſtatt.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 9. April 1893 predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Diaconus Bithern.
Vormittags 10 Uhr Superintendent Martius.
Vormittags 117, Uhr Kindergottesdienſt. Suyerintendent
Martius.

Stadtkirche. Vormittags Uhr: Diacenus
Schollmeyer. Danach Beichte und Abendmahl
Diaconus Schollmeyer. Anmeldung. Nachmittags
2 Uhr Prediger Bornhak. 112/, Uhr Kindergettes
dienſt. (Abends s Uhr: Jünglingeverein.)

Altenburgerkirche. Vormittagt 10 Uhr: Herr
Candidat Sögtz e. Sonntag, den 16. April Vormittag s
11 Uhr Beginn des Kindergottesdienſtes (mit Neuaufnahme
r Kindern). Donnerſtag, den 13. April Jungfrauen

erein. gNeumarktskirche.
Teuchert.

Vormittazg 10 Uhr Paſtor

Katholiſche Kirche. Sountag, den 9. April, am
Feſte der erſten heiligen Communion der Kinder, iſt Vor
mittags 9 Usr: Hochamt und Predigt, Nachmittags
2 Udr: eine Andacht.

Markt-Berichte.
Halle, 6. April. Preiſe mit Ausſchl. der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 145 153,
feinſter märkiſcher über Notig, Rauhweizzn 142 dis
153, Reggen feſt, 128--134, Gerſte, Brau, ruhig,
156 175, feinſte bis 182, Futter 125 140, Hafer ſefſ,
159- 165, Mais amerikaniſcher Mixed 120 125, Donau
mais 120 136, Raps Rübſen Erbſen, Victoria
190--260. Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo

netto. Stärke incl. Faß ven100 Kilo Jnhalt, per 190 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen 39,00——40,60 abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß 35,00 36,00.
Preiſe per 190 Kilo netto.) Linſen Vohnen Lupinen
Kleeſaaten Mohn Futterartikel ruhig. Futtermeßl
12,00 12,50 Roggenkleie 9,50 10,50 Weizenſchaalen 9 bis
9,50 Weizengrieskleie 9, 9,50 Malzkeime, helle 11,50
bis 12, dunkle 9,50- 109,50, Oelkuchen 13--14, Ralz
26,50--28,60 Rüböl Petroleum 21,50 21,76
Solaröl 6,825/30 11, Spiritus per 10 000 e.
feſt, Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgade
*5,50 M. mit 79 M. Verbrauchsabgabe 37,00, Rüben.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 8. April.
Meiſt heiter, trocken, Nacht kühl, Tag

warm, vielfach Morgeunebel.

Letzte Telegramme.
Wien, 7. April. Eine polenfeindliche

Kundgebung planen nach einer Meldung der
Prager „Narod. Liſty* die ruſſiſchen
Bauern im ſüd weſtlichen Gubernium,
indem ſie am 8. April den 100 jährigen Ge
denktag ihrer Befreiung von Polen und des
Anſchluſſes an Rußland feſtlich begehen werden.

Die Cholera iſt aus Rußland in die
galiziſche Gemeinde Kudrynce ein
geſchleppt worden. Von 9 erkrankten Perſonen
ſind 2 geſtorben.

Conſtantinopel, 7, April. Ein kleiner
Palaisdampfer ſtieß, nachdem der Sultan
aus dem alten Serail in ſein Palais zurückge
kehrt war, auf dem Bosporus mit einem
Schiffe zuſammen. Der Palais
dampferſank, der Capitän und der
größte Theil der Jnſaſſen ſind
ertrunken. Sechs Verwundete ſind gerettet
worden.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.

o S S dirett der FavritL z alſo aus erſter Hand in jedemSeiden Maaß zu Jeziehen.
Man e Muſter mit An

g abe des Gewünſchten von

von Elten Keussen, Orefeld.
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3wangs Verſteigerung.
Sonnabend, den 8. April 1893,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt:

1Regulator, verſchiedene Möbel
u. 22500 Stück Cigarren.

Merſeburg, den 5. April 1893.
Tauchnitz. Gerichtsvollzieher.

Ver dingung.
Der äußere Abputz der Kirche zu Zöſchen

ſoll im Wege der öffentlichen Wettbewerbung vom
Gemeindekirchenrath vergeben werden. Koſten
anſchlag und Bedingungen liegen aus bei Herrn
Rendant Lohſe. Arie ſind bei demſelben bis
Montag, 17. April, Abends 6 Uhr,
einzureichen.

Der Gemeindekirchenrath
zu Zöſchen.

Auf ein 1891/92 in Merſeburg neu
Hausgrundſtück mit Seiten

u. Hintergebäude, Feuerverſicherungesſumme
31 340 M., Taxwerth 34 500 M., werden hinter
einer Sparkaſſenhypothek von 15 000 M. weitere
13000 Mark von puünktlichem Zinszahler
bald oder 1. Juli d. Js. geſucht. Näheres im
Bureau des

Rechtsanwalt Hündorf.

Grentes-Veericaaulf.
Ein Gut mit ca. 30 Acker Feld u. Wieſe,

guter Weizenboden maſſ. Geb. gutes Jnventar,
Auszugs frei, in der Nähe Leipzigs. Offerten an
A. Werner, Leipzig, Kochſtr. 4.

Flott. Reſtaurant
mit Jnventar, in Halle a. S., täglich
Sonntags und dergl. bis 2 Tonnen, gute
Lage, ſofort zu vermiethen. Offerten unt.
O. S. 391 an Haaſenſtein Vogler,
A. G Halle a. S,

Marienburger Geldl.
13./ 14. Apr.Hptgw. 90 000 M. 3 M., 1,60,

85 Pf. Porto u. Liſte 30 Pf.
Vek. Glückskoll. Cerloff, Nauen.

X Heu!Gutes Wieſen- und Rothkleeheu
liefert in Waggonladungen nach jeder Bahnſtation

G. Riemann, Magdeburg.
Urne „Rübenlieferanten bitten wir,

den nöthigen Mübenſamen
am nächſten

Freitag, Sonnabend oder Montag
abzuholen.

Zuckerfabrik Körbisdorf
F Zuckerrüben und

Futterrüben-
Stecklinge ſuche zu kaufen.

Auch habe ich noch größere Poſten Rüben-
ſamen auf Abert Abſchluß zu vergeben.

bert Just, Aſchersleben.
Friſchgebr. Kalkz. Düſche 80 Pfg. ab z ung v

räthig Max Monhr,
Kalkwerk bei St. Micheln.

getreidehacken
in allen Breiten

prima Qualität, empfiehlt

Alhert Bohr mann.
bie besten Nähmaschinen
der Welt verkaufe von heute ab für VI. 70.

Gustav Fngel,Merſeburg, Weiße Mauer 7.
S Auch ſind einige gebrauchte Näh

maſchinen, ſehr gut erhalten, billig zu haben.
T Wer einen heizbaren Badeſtuhl

hat, kann täglich warm baden. Proſpect gratis.
L. W eyl, Berlin, Prinzenuftr. 49.

Gewandter Schreiber
mit guter Handſchrift für ſtundenweiſe Beſchäftigung,
ferner ein Schreiberlehrling geſucht. Bevor
zugt werden ſolche Bewerber, welche Anlage zum
Zeichnen haben. Meldungen Hotel Rudolph,
Zimmer Nr. 2.

Der Kgl. Gewerbe-Jnſpeetor.
Krumbborn,

Ein Mädchen von 14— 15 Jahren wird
als Aufwartung geſucht Unteraltenburg 59.

Auch find daſelbſt einis fi ſelbſt einige Kiſten zu

m e r de

Am Sonntag, den 9. April

Graf von Wintzingerode.
Landeshauptmann.

e e e e e e e e
e Die Muiitaär- V oriage.

urger Kreisverwaltung.

d. J., Nachmittags 3 Uhr,
wird Herr Sanitätsrath Dr. Boclen aus Schönebeck

a im „„Tivoli-Reſtaurant““ zu Merſeburg n
einen Vortrag über die Militärvorlage halten

Die Geſinnungsgenoſſen aus Stadt und Land, welche auf dem Boden der
Kartellparteien ſtehen, werden zu zahlreichem Erſcheinen ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 4. April 1893.
Der nationale Perein der deutſchen Mittelparteien

Der patriotiſche Wahl Perein.
Müller.

Oberforſtmeiſter.

Zweck erreichen.

und Gartenbau,
Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt,

W Preis vierteljährlich eine Mark.
Der praktiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen die ihren Garten ſelbſt be

wirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen. Gemüſebau treiben, oder ihre Blumen ſelbſt pflegen
wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie ſie am pr aktiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren

Vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner ſind an der Redaktion anzeſtellt.
Der praktiſche Rathgeber beſitzt einen Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht ein Muſter-
garten von 45 Morgen, in welchen im vorigen Jahre beſonders Kartoffelneuh eiten probiert
ſind. Auch iſt mit der Redaktion eine Verſuchskellerei verbunden in welcher Obſtweine
nach ſtets verſchiedenen Methoden und Recepten gekeltert werden.

Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buch handlung.
Probenummern ſind auf Wunſch unentgeltlich zu beziehen durch die Königliche Hofbuch

druckerei Trowitzſch u, Sohn in Frankfurt a. O.

Der praktiſche Rathgeber im Obſt-

Srprobt von
I Prof. Dr. R. Vireh O W, Serun,

„Reelam, Leipzig

Hert, Amsterdam,
V. Korezynski, Krakau,
Brandt, Klausenburg,
V. Frevrichs, Sein

Sckweigerpillen
P. Gletl, München (5). z über 10 Jahren von Profeſſoren, praktiſchen Aerzten und dem

ublikum angewandt und empfohlen als billiges, angenehmes, ſichV. Nussbaum, Müänchen(f), und miſchädliches nes emyſanten a ßee/ ans ſ er

bei Störungen in den Unterleibs-Organen,

rn

Haus- und Heilmittel

V. Scanzoni, Wärzburg,
C. Witt, Copenhagen,

Leberleiden, Hämorrhoidalbeſchwerden, trägem Stuhlgang, zur Ge-
wohnheit gewordener Stuhlverhaltung und daraus entſtehenden Be

2Zdekauer, st. Petersburg ſchwerden, wie:
„Soederstàdt, Kasan,

Lambl, Warschau,
Forster, Birmingham,

Appetitkoſigkeit c. Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind tregen ihrer
milden Wirkung auch von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden

Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mixturen 2e. vorzuziehen.

v Man lrchütze lich beim Anſtaufe Du

Kopfſchmerzen, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung,

vor nachgenhmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur ächte
Apotheker Richard Brandt'ſche Schweizerpillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs-
Anweiſung Mk. verlangt und dabel genau auf die neben abgedruckte, auf jeder
Schachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit dem weißen Kreuze

in rothem Felde und dem Nameunszug Rich. Brandt achtet. Die mit einer
täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nachgeahmiten Schweizerpillenhaben mit dem ächten Präparat weiter Nichts als die v „Schweizerpillen“

gemein und es Würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vörſichtig iſt und ein nücht
mit der neben abgeblldeten Marke verſehenes Präparat erhält, ſein Geld umſonſt
gusgeben. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schwelzer-
pillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterklee-Pulvergin gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen

e

ILOhbrigt

Stadtkirche 3,

e à empfiehltS alle Arten Uhren
zu nur

S billigſten Preiſen,
S unter mehrjähriger

Garantie.

D
O

O W
Klemmer, Brillen, Thermometer,

Barometer, Operngläser
bilttg g.

Kutſcher, Knechte,
Burſchen,

Landarbeiter e ewpfiehlt ſofort
A. Elsner, Breslau, Schwertſtr. 22

in älteres, anſtändiges Mädchen, welches
in ollen häuslichen Arbeiten nicht unerfahren.

iſt, ſucht ſofort paſſende Stellung. Zu erfragen

bei W w. Rertha Kassel,
Gotthardtéſtr. 25.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen
Unteraltenburg 45.

Arbeitsbücher
hält vorräthig die

Kreisbliatt-Druckerei,
Er geräumige frdl. Wohnung, beſt. aus

1 St 2 K., Küte, verſchließbarem Corridor
u. allem Zubehör iſt zu vermiethen u. 1. Juli
zu beziehen. Wo? ſagt die Kreis bl.- Exped.

Ein freundl. Logis iſt zu vermiethen
und zu Johanni zu beziehen

Dom- Brauhausſtraße 7.

Ein Logis, Stube und Kammer, an eine
einzelne Perſon zu vermiethen und 1. Juli ju
beziehen. Th. Bleyer, Schmaleſtr. 1.

Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,
Zubehör verſchloſſenes Entree zu vermiethen

an der weißen Mauer 2, I. Etg.

ren möbl. Wohnung mit Schlaf
kabinet iſt zu vermiethen Unteraltenburg 45.

Er Wohnung an ruhige Leute zu ver-
miethen A. Grnnow, Sond 14.

Kleine Wohnung ju vermiethen und
am 1, Juli zu beziehen Weinberg 5.

Jm Garten Weißenfelſerſtr. 2 ſind zu
vermiethen 1 Wohnrng, 5 Zimmer mit Zurehör,
Parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer mit Zu
behör, über dem Parterre, und zum 1. October zu

beziehen. Teuber.Eine freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2
Kammern, Küche u. Zubehör zu vermiethen u.
1. Juli zu beziehen Oberaltenburg 23.
Freundl. möbl. Gargonwohnung
mit Schlafkabinet iſt zu vermiethen

Altenburger Schulplatz 5.
in freundliches Gagon-Logis (mit eder
ohne Koſt), i zu vermiethen

Gotthardtſtr. 21, 2 Tr.
m-—-— Schuelpreſſendrug und Verlag von T. Leſ d ſold Merſeburg Altendurger Sqhulplah
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Germanische Pischhandlung.

Lebend friſch t J

Schellfiſch, Cabeljan, Zander.
Verſchiedene Räucherwaaren,

Conſerven, Südfrüchte.
W. Krähmer.

Brot-Offerte
ab Laden per Kaſſe

für 75 Pfg. 10 Pfund.
Moſtimann's Bäckereft,

Lauchſtädterſtraße.

Von Sonnabend den 8. April ab empfehle auf
dem Wochenmarkte

größtes und ſchönſtes

e Landbrot,
außerdem ſtändiger Verkauf deſſelben in der

Butterhandlung Neumarkt 11.
Hochachtungsvoll

Gottfried Schröter,
Wuallendorf.

Se Achtung!
Zur Aufnahme von Klagen ſowie allen infolze

einer Klage erforderlichen Schriftſätzen, Verträgen c.
ſowie ſonſtigen vor die ordentlichen Gerichte ge
hörigen Sachen empfieh't ſich unter Garantie für
ſachgemäße Bearbeitung

Herzfeld's Central-Büreau, Halle a/S.
Lindenſtr. 56.

P. W. Rath wird in allen Sachen ertheilt.
Vertreter vor Gericht vermittelt.

Formulare zur
Einkommensteuer-

Berufung
ſind zu haben in der

h Kreisblatt-Drouckerei.

Mittwoch, den 12. April
Beginn eines neuen Unterrichtä-Curſus in der

Aufertigung von
o Papierblumen. 9

e Blumen zur Auſicht. Dir
Gefl. Anmeldungen Vnteraltenburg s.

Gewerbliche
-Fortbildungsſchule.

Der neue Curſus der gewerblichen Fortbildungs-
ſchule beginnt Montag, den 10. April,
Abends 8 Uhr. Neue Schüler haben ſich am
Sonntag, den 9. April, Vorm 11 Uhr,
unter Vorzeigung ihres Abgangszeugniſſes in der
zweiten Bürgerſchule anzumelden.

Merſeburg, den 5. April 1893.

Das Curatorium,
Kaufm. Fortbildungsſchule.

Der neue Kurſus beginnt Mittwoch, den
12. April d. Js. Anmeldungen nimmt ent

gegen Keller, Lehrer.Crone's Restaurani.
Heute Sonnabend:

Anſtich von echt Pilſener.
TWiü v oli.

Sonntag, d. 9. April, Abends 8 Uhr:

GONGEBRT
gegeben von hieſiger Stadtcapelle.

Entree 25 Pfg.
V. Krumbholz, Stadtmuſikdirektor.

Strauhbe's Musik-instſtut.
Muſikaliſche

Abend Unterhaltung.
Montag, den 10. April d. Js.,

Abends 6 Uhr,
im Saale der „Reicht krone

Eintrittskarten à 30 Pfg für die geehrten
Eltern unſerer Schüler und Freunde des Jnſtituts
liegen bis Sonntag Mittag zur Abholung bereit.

An der Geiſel Nr. 2, I.
Hulleſches Stadttheater.

Sonnabend, 8. April. Abends 71, Uhr.
Heimoth. Schauſpiel in 4 Acten von Sudermann.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonnabend, 9. April. Anfang

2,7 Ubr. Heimath. Altes Theater. Sonn
abend, 8. April. Anfang 7 Uhr. Die Fleder
maus.
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